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Reueſte Nachrichten. 


Zur militäriſchen Lage im Oſten. 

Berlin, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 
Ueber die militäriſche Lage im Oſten wird u. a. 
mitgeteilt: Bei Jes no ſüdlich Ko wno erfolg: 
reiches Gefecht einer litauiſchen Abteilung mit 
Bolſchewiſten. Ein feindlicher Angriff auf 
Laczyn wurde abgewieſen. 

Bromberg, 12. Februar. Drahtnach⸗ 
richt.) Amtlich. Der Panzerzug fuhr geſtern 
abend bis Walden vor. Die Beſatzung ſtieß 
über Oſtrowitz, Oſidka und Lu dwico 
vor. Es wurden zwei Maſchinengewehre, 10 
Gewehre und Ausrüſtungsſtücke erbeutet. Na⸗ 
kel iſt ſeit geſtern 5 Uhr nachmittags nicht 
mehr beſchoſſen worden. 

Libau, 11. Februar. (0rahtnachricht.) 
Durch den eſtiſch⸗finniſchen Vormarſch iſt nun⸗ 
mehr das ganze Gebiet der eſtiſchen Republik 
von den Bolſchewiſten befreit worden. Außer 
dem wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Walk 
ſind auch die Städte Werro und Petſchory 
genommen worden. 

In Kurland iſt die Lage vor Libau 
feit längerer Zeit unverändert. Auf beiden 
Seiten ſind Verſtärkungen eingetroffen. Die 
deutſche Stellung an der Windau, vor der öf⸗ 
ter Gefechte ſtattfinden, iſt behauptet worden. 
die von ven Bolſchewiſten beſetzten Hafenttadt 
Windau wurde durch enaliihe Kriegsſchiffe 
beſchoſſen. Inzwiſchen iſt auch die in Mittau 
Jurückgelaſſene Vertretung der deutſchen Ge⸗ 

ſandſchaft von ihrem Amtsſitz entfernt worden. 
Sie wird ſeit über 2 Wochen in Wilna von 
den Bolſchewilten unter ütrenger Bewachung 
zurückgehalten. Dieſe ſetzten in den von 
ihnen beſetzten Gebietsteilen ihr Schreckens regi⸗ 
ment fort. In Riga werden täglich zahlreiche 


Perſonen ohne Unterſchied der Nationalität 


von revolutionären bolſchewiſtiſchen Tribunal 
zum Tode verureilt und ſodann erſchoſſen. 


Drohender Bürgerſtreik in Danzig. 
Danzig, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 
Hier droht ein großer Bürgerſtreik auszubre⸗ 
. Der A.⸗ und S.⸗Rat und der Vollzugs⸗ 
ausſchuß halten die auf dem Hagelsberg unter⸗ 
gebrachten Grenzſchutztruppen für reaktionär 
und fordern ihre Entwaffnung. Die Danziger 
Bürger ſtehen hinter dem Generalkommando, 
das die Auflöſung dieſer Truppen verweigert. 
Auf ein Telegramm des Bürgerrats hat die 
regierung den Vollzugsausſchuß gewarnt 
ſich Eingriffe in die taktiſche Führung und Or 
ganiſation des Grenzſchutzes anzumaßen. Der 
Danziger Bürgerrat hat nun beſchloſſen, wenn 
der zugsgusſchuß einen Angriff auf die 
Grenzſchutztruppen unternehmen ſollte, den Gs ⸗ 
neralſtreik auszurufen. 
Danzig, 12. Februar. (Drahtnachricht.) 
Der Bürgerſtreik iſt in letzter Stunde durch Ein⸗ 
lenken des Vollzugsausſchuſſes vermieden wor⸗ 
den. In einer Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
mit dem A.⸗ und S.⸗Rat und dem Betriebsar⸗ 
belterrat wurde beſchloſſen, die ſtrittige Angele⸗ 
genheit noch einmal der Reichsregierung zu un⸗ 
terbreiten und ihr die Entſcheidung zu überlaſ⸗ 
ſen. Die Verſammlung nahm aber einen An⸗ 
trag an, den kommandierenden General des 
17. A⸗K. Otto v. Below und mehrere Offi⸗ 
ziere feines Stabes abzuſetzen. 


Ueberführung polnischer Gefangener 


von Culmſee nach Sraudenz. 

Berlin, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 
Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge find, um wei⸗ 
teren Aufruhrbewegungen dieSpitze abzuſchnei⸗ 
den, alle Feſtungsgeſangenen in die Feſtung 
Graudenz eingeliefert worden, Vikar Wrycza 
der Arzt Pilatowski und 5 weitere Polen. 
Pilatowski iſt inzwiſchen gegen eine Bürgſchaft 
von 100 000 Mark auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den, ferner ſind 8 Perſonen, darunter 2 Beamte 
als Geifeln nach Graudenz gebracht worden. 


Bon der Divifion Gerſtenberg. 

Königsberg, 11. Februar. (Drahtnach⸗ 
richt.) Geſtern wurde ein vorläufiger Solda⸗ 
tenrat gewählt. Die Verhandlungen mit der 
Divlſion Gerſtenberg blieben ergebnislos. 
Heute früh iſt eine Deputation ins Bremer 
Hauptquartier entſandt worden, von deren Er⸗ 
N weitere Vormarſch der Diviſton ab⸗ 
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Donnerstag, 13. Februar 


Ebert vorläufiger Reichspräfſdent. 


In der geftrigen Sitzung der Nationalver⸗ 
en wurde der bisherige Volksbeauftragte 
riedrich Ebert zum vorläufigen Reichspräſi⸗ 
denten gewählt. Daß ein Sozialdemokrat das 
höchſte Amt im Reiche bekleidet, iſt für Deutſch⸗ 
land etwas noch nie Dagewe enes. Das Glück 
iſt wandelbar. Vor einer Reihe von, Jahren 
glaubte der damals noch ſehr jugendliche Kron⸗ 
prinz die Sozialdemokraten in ihrer diese 
mit dem wegwerfenden Ausdruck: „Dieſe Elen⸗ 
den“ abtun zu können, heute ſteht einer dieſer 
„Elenden“ an der Spitze der Regierung und der 
Kronprinz ſteht weit abſeits von den Geſchicken 
des Landes, deſſen Krone er einſt tragen ſollte 
Mit welchen Gefühlen man immer dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge betrachten mag: heute gilt es, 
ohne Zaudern alles zu tun, was zum Wieder⸗ 
aufbau und zur Befeſtigung des in ſeinen Grund⸗ 
feſten erſchütterten Reiches dienen kann. Dieſe 
Rieſenaufgabe bedarf der Mitwirkung tatkräftiger 
Männer von klarem Verſtand, feſtem Willen 
und untadeligem Charakter. Hoffen wir, daß 
ſich in Deutſchland in dieſer Zeit der Not ſolche 
Männer finden. Ob ſie in der Hütte oder im 
Palaſt geboren ſind, kann uns gleichgiltig ſein, 
wenn ſie nur fähig ſind, zu leiſten, was das Va⸗ 
terland von ihnen fordert. Nebenſächlich er⸗ 
ſcheint es auch, zu welcher Partei ſie ſich beken⸗ 
nen; wenn ſie nur weitherzig genug ſind, vor al⸗ 
lem dem Reiche zu geben, was des Reiches iſt. 
Herr Ebert wird nun zu zeigen haben, ob er 
die Eigenſchaften beſitzt, die zun Ausübung ſeines 
hohen Amtes erforderlich ſind. 8 
Als Sohn eines Schneiders wurde Friedrich 
Ebert am 4. Februar 1871 zu Heidelberg gebo⸗ 
ren. Seine Jugend war beengt und lichtlos. Er 
beiuchte die Volksſchule und wurde als Vierzehn⸗ 
jähriger zu einem Sattler in die Lehre geſchickt. 
Um dieſe Zeit bereits gehörte ſein Herz den So⸗ 
zialdemokraten, jener damals geächteten Partei, 
die das Sozialiſtengeſetz aus der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft verſtieß. Mit Inbrunſt las er die ge⸗ 
heimen Flugblätter und ſog ſich voll mit den 
Idealen der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Plötz⸗ 
lich ſchien die große Stunde gekommen — zu je⸗ 
ner Zeit, da mit Bismarck zugleich auch das So⸗ 
zialiſtengeſetz fiel und die Februar⸗Erlaſſe des 
jungen Kaiſers eine neue ſoziale Aera einzuleiten 
ſchienen. Von dem geiſtigen Sturm wurde auch 
Ebert erfaßt. Voll des Dranges zu wirken, zog 
er hinaus ins Reich. In Bremen kam er zu vor⸗ 
läufiger Ruhe, eingebettet in die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Organiſation. Er wurde Redakteur der 
Bremer Bürgerzeitung, wurde von der Partei 
bei den Wahlen zur Bürgerſchaft als Kandidat 
aufgeſtellt, gewählt und in der Folgezeit Arbei⸗ 
terſekretär. Einige Jahre ſpäter ernannte man 
ihn zum Vorſitzenden der Zentralſtelle der arbei⸗ 
tenden Jugend Deutſchlands und entſandte ihn 
in den Vorſtand der Geſamtpartei. Als Abge⸗ 
ordneter für den Wahlkreis Elberfeld⸗Barmen 
zog er dann 1912 in das Parlament am Königs⸗ 
platz ein. Zwei Jahre danach brach der Krieg 
aus. Die ſtürmiſchen Auguſttage ſahen ihn ent⸗ 
ſchloſſen hinter der Regierung ſtehen. Dieſe Po⸗ 
litit wurde von ihm weiter verfolgt, auch dann, 
als die „Unabhängigen“ den Parteiaufruhr inſze⸗ 
nierten und ihre eigene politiſche Gruppe bilde⸗ 
ten. Damals wurde Ebert, ebenſo wie ſein ge⸗ 
treuer Genoſſe Scheidemann, von den Haaſe, 
Ledebour, Dittmann ſcharf angefeindet, verlor 
aber als maßvoller Parteivorſitzender nie den 
Glauben an einen endlichen Ausgleich zwiſchen 
den „feindlichen Brüdern“. Inzwiſchen war er 
Vorſitzender des Hauptausſchuſſes im Reichstag 
geworden und wußte als ſolcher ſelbſt ſeinen po⸗ 
litiſchen Gegnern Achtung abzuringen. Als nach 
dem Rücktritt des fer Hertling Prinz Max 
von Baden die Kanzlerſchaft übernahm, beſprach 
er ſich zunächſt mit Ebert und verſicherte ſich ſei⸗ 
ner Unterſtüzung. Man hatte Ebert für den 
Poſten eines Staats ekretärs auserſehen, mußte 
aber auf ihn verzichten, da ſeinem Erachten nach 
fein unzerſpl'ttsrkes Wirken innerhalb der Par: 
tei in dieſen Tagen politiſcher Hochſpannung un⸗ 
erläßlich war. Als der Zuſammenbruch der al⸗ 
ten Staatsform dicht bevorſtand, ließ der Kanz⸗ 
ler noch einmal Ebert, der gleich Scheidemann 
mit dem Austritt der Sozialdemokratie aus der 
Regierung gedroht hatte, zu ſich bitten und von 
ihm ſich verſprechen, mit dem entſcheidenden 
Schritt noch zu warten. Aber quch Ebert ver⸗ 
mochte dem Gang der Ereigniſſe ich nicht mehr 
zu entziehen. Das Ultimatum der Sozialdemo⸗ 
kraten, das den ſofort'gen Rücktritt des Kai’ers 
heiſchte wurde übergeben. Prinz Max trat zu⸗ 
rück und übertrug unter der Zuſtimmung ſämt⸗ 
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licher Staatsſekretäre ſeinen Poſten an Ebert. 
ann kam der 9. November 1918, der Sturz der 
alten Regierung, die Proklamierung der neuen 
i Republik. Die Mehrheitsſozialiſten und 
die Unabhängigen bildeten gemeinſam das neue 
Kabinett. An ſeine Spitze trat, neben Haaſe, der 
ehemalige Sattlerlehrling Friedrich Ebert. Er 
erwies ſich auch bei der ſchweren Zuſammenar⸗ 
beit mit dem erſten radikalen Vollzugsausſchuß 
der Arbeiter- und Soldatenräte und ebenſo beim 
Reichskongreß dieſer Räte, der einen neuen Voll⸗ 
zugsausſchuß aus Mehrheitsſozialiſten wählte, 
als ein geſchickter Taktiker. 

Später iſt ihm dann die Loslöſung von den 
in der Regierung vertretenen Unabhängigen, mit 
denen ein Zuſammenarbeiten unmöglich war, 
geglückt. Ebert hat in dieſen ſchwierigen Lagen 
zweifellos Geſchick und Geiſtesgegenwart bewie⸗ 
ſen. Das iſt etwas, aber noch lange nicht alles, 
was nötig iſt, um wieder Ruhe, Ordnung und 
die Möglichkeit eines erneuten Aufſtieges für 
Deutſchland zu ſchaffen. Als Freund des Vater⸗ 
landes kann man nur wünſchen, daß Herr Ebert 
mit den Schritten, die er zu dieſem Zwecke unter⸗ 
nimmt, Erfolg hat. 


Die Verteilung der Reihsämter. 
Weimar, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 
Heute abend fand eine Beſprechung der Frak- 
tionsvorſtände der Mehrheitsparteien mit dem 
neu gewählten Reichspräſidenten Ebert über 
die Frage der Kabinettsbildung ſtatt. Danach 
98 die Reichsämter wie folgt beſetzt wer⸗ 
en: i 2 
Miniſterpräſident Scheide mann (Soz), 
Vizepräſidium Preuß (Demokrat), der gleich» 
zeitig die Führung des Reichsamts des Innern 
üdernehmen wird, Reichsverteidigungsamt 
Noske (503), Reichsarbeitsamt Bauer 
(503), Reihsernährungsamt Herold (Zir), 
ReihsihugamtP eterien(Demokrat), Reichs⸗ 
poſt Giesberts (Zir), Reichs finanzamt 
Schifſer (Demokrat), Reichswiriſchaftsamt 
Wiſſel (Soz), Reichsjuſtigamt Landsberg 
(Soz), Auswärtiges Amt von Brochdorff⸗ 
Rantzau, als Miniſter ohne Portefeuil 
werden genannt Dr. David (Soz), Hue 
(Soz.) und Erzberger (Zır.) 


Polens Hoffnung auf Frankreich. 

Nach Zeitungsmeldungen iſt General Bar⸗ 
thelmy, der in Krakau weilt, mit ſehr wich⸗ 
tigen militäriſchen und politiſchen Angelegen: 
heiten beauftragt worden. Er ſoll hauptſäch⸗ 
lich die Lage der mitteleuropälſchen Mächte 
prüfen, die von Bolſchewismus bedroht ſind. 
Es heißt General Barthelmy übernehme die 
Führung der Armee, die gegen die Bolſche⸗ 
1 vorgehen und die ſchon organiſiert ſein 
0 


Die Warſchauer Zeitung „Robotnik" (Ar⸗ 
beiter ſchreibt am 21. 1. 19, daß General 
Barthelmy wiederholt behaupiet habe, Polen 
ſei durch ein Bündnis mit der Entente ver⸗ 
bunden und daß ihm der Schutz zuteil werde, 
den es nötig habe. Er verlichert, daß Foch 
im Waffenſtillſtandsverirag die Durchfuhr von 
Waffen und Munition durch die deutſchen Li⸗ 
nien ausbedungen habe. Er erwähnt eben⸗ 
falls, daß Polen Zugang zum Meere über 
Danzig haben müſſe, über Danzig komme es 
in Verbindung mit dem Welten und das ſei 
eine politiſche Notwendigkeit. 

Unter den polniſchen Offizieren geht das 
Gerücht, daß nach Lemberg polniſch⸗amerika⸗ 
niſche Truppen kommen und von Danzig aus 
ein allgemeiner Vormarſch auf Thorn und 
Oberſchleſien unternommen werden ſoll. Sie 
erwarten die Landung der polniſch-amerikani⸗ 
ſchen Legion für Mitte Februar. 


Nakel 


unter polniſchem Artilleriefeuer. 

Nakel, 11. Februar. (Drahtnachricht) 
Den Schutz der Stadt Nakel, die unter 
ſchwerem Artilleriefeuer liegt, hat das Frei⸗ 
willigenkorps Brüſſow übernommen, das 
am 5. Februar Berlin verlaſſen hat. Das 
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Korps ſichert augenblicklich die Stadt und die 
umliegenden Ortſchaften und ſteht in engſter 
Fühlung mit dem Feinde, der über gut aus» 
gebildete und wohl difziplinierte Infanterie 
truppen verfügt. Einſchläge der polniſchen Ar⸗ 
tillerie erfolgen hauptſächlich am Bahnhof und 
auf dem Marktplatz, doch erwidert die Artil- 
lerie des Freiwilligenkorps ununterbrochen de 
Feuer. Augenblichlich muß man mit einem 
ſtarken Kräftevorſtoß der Polen rechnen. Die 
Oſtbahnlinie iſt auf das Schwerſte ge⸗ 
fährdet, wenn es den Polen gelingt, Nahel 
zu nehmen. Das Verhalten der Polen den 
Verwundeten gegenüber iſt von zyniſcher Ro⸗ 
heit. In einem Gefecht bei Ros ko, das 
aus dem Freiwilligenkorps Brüſſow über 100 
Mann Verluſte forderte, haben die Polen 
ſelbſt Krankenträger und Verwundete in be⸗ 
ſtialiſcher Weiſe niedergemacht. 
Die Boljhewiligefahr für die Oſtprovinzen. 
Schaulen ſoll von 2 bis 3000 Mann 
Bolſchewiki beſetzt ſein, die in mehreren Grup⸗ 
pen ſich nach Welten vorbewegen. Im Raums 
von Lib au wird ſtarke Bandenbildung be⸗ 
obachtet. Jedes der dort operierenden leiti⸗ 
ſchen Schützenbataillons hat 8 Kompagnien zu 
100 bis 120 Mann, 24 M.⸗G. und 2 bis 8 
Batterien zu 4 Geſchützen. Infanterie und 
Artilleriemunition iſt reichlich vorhanden. Mu⸗ 
nition, Verpflegung und Bekleidung wird mit⸗ 


geführt. Kieini, 40 Kil. ſüdweſtlich Schaulen 


iſt beſetzt. Die Bahnlinie Mitau Schaulen wird 
auf ruſſiſche Spur umgenagelt. In Riga find, 
um die lettiſchen Regimenter aufzufüllen, Si⸗ 
birier und Kaukaſier in Stärke von 18 000 
Mann eingetroffen. 

Die bolſchewiſtiſchen Truppen in Kurland 
und Litauen marſchieren in drei Gruppen vor⸗ 
wärts. Dir nördliche Gruppe von Riga über 
Tuckun in weſtlicher Richtung, die mittlere 
Gruppe von Riga über Mitau in weſtlicher 
und füdweſtlicher Richtung und eine Südko- 
lonne iſt von Mitau über Schaulen bis Kor⸗ 
Ihany, Telsze und Kielny vorgerückt. Ein 
Korps aus der Gegend Baus kommend, iſt 
im Anmarſch auf Kowno Von Petersburg 
hört man, daß die Bolſchewiki im Frühjahr 
eine große Offenfive gegen Oſtpreußen mit 1½ 
Millionen Mann unternehmen wollen. 

Die Gefahr für die nahezu unbeſchützten 
Oſtgrenzen wird alſo tagtäglich drohender. 
Starke fanatiſierte Banden wollen dem Lande 
zum weiteren Male die Schrecken des Krieges 
bringen. Nur ein diſzipliniertes Heer kann 
Verwüſtung und Elend von den unglücklichen 
Provinzen fernhalten. Ein Heer, wie es die 
derzeitige Regierung aufſtellen will, und das 
zam Schutze und zur Abwehr dienen ſoll. 


Vorbereitungen zur Verlängerung 
des Waffenſtillſtandes. 


Berlin, 11. Februar. (Dr.) Zur Vorbe⸗ 
reitung der Verhandlungen über die Verlän⸗ 
gerung des Waffenſtillſtandes hat der Vor⸗ 
ſitzende der deuliſchen Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion die Vertreter ſämilicher Reichsſtellen 
zu dieſer Sitzung in den Räumen der deutſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſion am 10. 2. einge⸗ 
laden. Kapitän zur See Vanſelow leitete 
in Abweſenheit des Staatsſekretärs Erz⸗ 
berger, der in Weimar weilte, die Sitzung, 
in der die Vorarbeiten für Trier weſentlich 
gefördert wurden. 

Rotterdam, 11. Februar. (Dr) Daily 
News meldet aus Paris: In den Beſtim⸗ 
mungen für die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſoll feſtgelegt werden, daß Deulſchland 
eine gewiſſe Zahl von Soldaten mit ent 
ſprechender Ausꝛüſtung behalten und eine be 
ſtimmte Menge Kriegs material ausliefern ſoll. 


Wie die Feinde Deuiſchland auspreſſen wollen. 


Berlin, 11. Februar. (Drahftachricht) 
Wie die Deutſche Waffenſtillſtands kommiſſion 
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ki ifeprüfung, die geitern nach in den 0 2 s geklagt 
mittag unter Vorſitz des Herrn Direktors die La nnen, die 
Ganske im Anſchluß an die Morgenprüfung | dann in die Munitionsfab gingen und 
der Abitußenten ſtattfand, beſtand der Ob jetzt keinerlei Neigung zeigen, ihre frühere Tä⸗ 
primaner Wilhelm Janz ⸗Thorn. Ill ügeeit wieder aufzunehmen, ſondern ſich die 
— Der Zentralrat der Ostfront aufgeiöft: | Erwerbsloſenunterſtützuag zahlen laſſen. Grö⸗ 
Der Zentralrat des Ostens iſt durch folgendes | Bere Einſtellungen ſtädtiſcher Arbeiter auf dem 
Telegramm der Reichsregierung aufgelöft | Lande kommen noch immer wegen der hohen 
worden: „An den Zentral Soldatenrat Oberoſt | Forderungen der Induſtrieurbeiter nicht zu⸗ 
in Königsberg. Nachdem die Behörde des ſtande, andererſeits ſird die, Landwirte nicht zu 
Oberoſt aufgelöſt iſt, beſteht kein Bedürfnis] bewegen, den Arbeitsnachweſſen pofitive. Ans 
mehr, im Oſten einen beſonderen Zentral Sol- | gaben über Entlohnung und Unterbringung der 
datenrat zu haben. Die Regierung erklärt | angeforderten Arbeitskräfte zu machen. Daß 
hiermit das Weiterbeſtehen des Zentral:Sol- | die Löhne auf dem Lande einer 
datenrats für unzuläſſig. Verfügungen, die er Aufbeſſerung bedürfen und daß die Na⸗ 
erläßt, find ungültig. Die Regierung fordert | turalenilöhnung wieder eine größere Rolle 
den Zentralrat des Oſtens auf, ſich umgehend | fpielen muß, iſt ganz unzweifelhaft. Die Zahl 
aufzulöſen und die Wahrnehmung der Intereſſen | der offenen Stellen in der Landwirtſchaft it * 
der Heeresangehörigen den ordnungsmäßig ge [nach wie vor groß: Weſtpreußen hat eine 
wählten Truppen» und Korps⸗Soldatenräten im [Nachfrage nach 1289 Landarbeitern, Hannover 
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Bericht der Kommiſſion für den Völkerbund. 

Rotterdam, 11. Februar. (Drahtnach 
richt) Nach dem „Nieuwe Nolterdamſche 
Courant“ meldet „Daily Chronicle“, der Be⸗ 
richt der Kommiſſion für den Völkerbund 
werde bereits gedruckt und am Miltwoch der 
Vollſitzung der Friedenskonferenz vorcele zt 
werden. Nach dem Vericht ſollen zwei Räte 
gebildet werden, ein Rat der Delegierten und 
ein ausführender Rat. Die Räte werden zu: 
nächſt nur aus den Miniſtern der verbündeten 
Mächte beſtehen. Der aus führende Rat wird 
einmal im Jahre zuſammenkommen. Er wird 
den jetzigen Rat der Zehn erſetzen. Der Rat 
der Delegierten wird die Mittel anweiſen, mit 


Stadttheater. 


Nathan der Weiſe. Ein dramaliſches Ge 
dicht in fünf Aufzügen von G. E. Leſſing. 
Spielleitung Carl Marſchall. Wenn auch 
Leſſings Werk ſo allbekannt iſt, daß es ſich 
durchaus erübrigt, auf Inhalt und Form ein⸗ 
zugehen, jo dürfte es doch auch in unſerer 


denen der Bund ſeinen Willen durchſetzen wird Zeit noch immer angebracht fein, darauf hinzu ⸗ Oſten anzuvertrauen.“ at 1335, Weſtfalen 593, Pommern 1344 
und darüber entſcheiden, welche Staaten zum | weiſen, daß nicht die romanhafte Familienge⸗ 3 Reifeerlaubnisfgeine auch für Berlin. Dale 576, en 1677 offene Stellen. 
Eintritt eingeladen werden. ſchichte nicht die dramatiſche Kraft, nicht die | Da alle Warnur gen, unnötige Reifen zu un⸗ — Die vereinigten Gemeindekörperſchaften 


vorzügliche Charakterijtik es find, die noch 
heute kräftig wirken und ein volles Haus 
ſchaffen, ſondern daß es die ewigen Wahrheiten 
ſind, die dieſem Leſſingſchen Vermächtnis feine 
dauernde Lebenskraft verleihen: die Religion 
ſteht über der Konfeſſton; der wahrhaft Fromme 
ſucht auch in dem Bekenner fremder Religionen 
den Meufchen, den Bruder; wie der Glaube 
das Handeln des Gläubigen beſtimmt, das gibt 
ihm erſt ſeinen wahren Wert. Und dieſe echte 
Frömmigkeit, damit kommen wir zur Darftel: 
lung, wurde in verſchiedener Ausprägung und 
doch gleich glaubhaft verkörpert von Fritz 
Friedrichs in ſeinem Saladin, dem edlen, 
hochgemuten, ſo echt menſchlich denkenden 
Herrſcher, von Carl Marſchall in Nathan, 
dem alle überragenden und doch die Liebe aller 
gewinnenden Weiſen, und von Adolf Wiesner 
in dem Kloſterbruder, der mitleidigen, ſich ſelbſt 
verleugnenden, von Liebe erfüllten und dabei 
doch ſo gedrückten, unfreien „frommen Einfalt.“ 
Was in dieſen drei Charakteren liegt, wurde 
gut herausgebracht; nur hätte Herr Friedrichs 
das Herrſcherhafte mehr betonen können. Einen 
Herrſcher darſtellen hätte auch Philipp Herr: 


terlaſſen, keinen Erfolg gehabt haben, werden | der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
von Montag, 10. d. M., ab im Bezirk der tagten geſtern unter Vorſitz des Herrn Pfarrer 
Eiſenbahndirektion Berlin Fahrkarten des | Jacobi. Es wurden 6 Abgeordnete zur 
Fernderkehrs (auch Monatskarten) für ern | Kreisſynode und 5 Parochialverbands vertreter, 
züge nur auf Grund von Fahrtberechtigungs⸗ ſowie deren Stellvertreter gewählt. In beiden 
ſcheinen ausgegeben. Die Notwendigkeit der | Fällen kam es zur Wiederwahl. Kreisſynodal⸗ 
Reiſen wird im allgemeinen anerkannt, bei | abgeordnete wurden die Herren Gasdirektor 
Reifen im öffentlichen Intereſſe, beſonders der | Sorge, Kaufmann A. Kittler, Stadtrat 
Volksernährung bei beruflichen Reifen, bei | Hellmoldt, Oberlehrer Sich, Juſtlzrat 
Todesfällen oder ſchweren Erkrankungen der | Schlee, Rentier Kohze, Parochialber⸗ 
nächſten Angehörigen. bandspertreter die Herren Kaufmann Doltva, 

— Poſtverbindung mit Sibirien. Die | Juſtizrat Schlee, Kaſſenkontrolleur a. D. 
Reichszentralſtelle für Kriegs- und Zivilge⸗] Bader, Gasdirektor Sorge, Profeſſor Wol⸗ 
fangene gibt bekannt, daß die ſeit längerer | gram, Stellvertreter die Herren Seminarlehrer 
Zeit unterbrochene Poſtverbindung mit den | Wilk, Seminardirektor John, Baumeiſter 
deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien durch] Leipolz, Kanzleiinſpentor Brehm, Rektor 
die Bemühungen des amerikaniſchen Roten | Heidler. — Sodann berichtete Herr Kaufmann 
Kreuzes in Walhington wieder hergeſtellt ift. | E. Kittler über die Haushaltspläne der Kirchen⸗ 
Es find auch bereits von Sibirien Poſtſachen | kaſſe und ihrer Nebenkaflen für das Rech⸗ 
über Amerika nach Deutſchland gelangt. Nach] nungsjahr 1919, und dieſelben wurden feſtge⸗ 
Mitteilung des amerikaniſchen Roten Kreuzes ſtellt, der der Hauplkaſſe in Einnahme und 
arbeiten unter den Gefangenen in Sibirien | Ausgabe auf 111000 Mark. Die Erhöhung 
augenblicklich 200 amerikaniſche Sekretäre.] gegen das Vorjahr hat in der Steigerung der 
Die Verpflegung der Gefangenen ſoll beſſer | Dreiſe für Abendmahlsweine, Beleuch tung und 
fein als früher. Briefe und Karten find zu] Beheizung der Kirche ihren Grund. 


Lloyd George über die Friedens- 


konferenz. 

London, 11. Februar. (Ddrahtnachricht) 
(Reuter). Unterhaus. Bei der Adreß⸗Debatte 
ſprach Lloyd George über die Friedens: 
konferenz und ſagte: Es ſind viele ſchwierige 
und heikle Fragen zu erörtern, aber bisher 
haben wir bei unſerem Beſtreben, zu einer 
Uebereinſtimmung zu kommen, in den meiſten 
dieſer Fragen Forſchritte gemacht, die optimi⸗ 
ſtiſche Erwartungen erreichten und ſogar über⸗ 
trafen. Lloyd George jagte weiter: Er halte 
nichts von irgend welcher iſolierender Exörte⸗ 
rung in Parlamenten der intereſſierten Län⸗ 
der. Die Frage würde vielmehr am beſten 

von den Vertretern dieſer Länder gemeinſam 
erörtert. ' 
Die Furcht vor der deuffhen Armee, 

Amfterdam, 11. Februar (Drahtnach⸗ 
richt.) Wie der Berliner Korreſpondent des 

Reuterſchen Büros meldet, find die Amerika: 
ner der Anſicht, daß die Deutſchen im Augen⸗ 
blick über ihre ganze Armee verfügen können. 


Die Poſtverbindung mit dem linkstheiniſchen [ling ſollen, wenn auch einen durch Unduld: | richten: . 3 
ebiet. ſamkeit, Hochmut, Heuchelei und Grauſamkeit 8 An den Kriegsgefangenen Sl. 3 ne 2 0n er 
Berlin, 11. Februar. (Dr.) Mehrere abſtoßenden, aber immerhin einen Herrſcher; (Name) am Montag abgehaltenen Sitzung kamen u. a. 
Abgeordnete der Nationaloerfammlung hatten] doch ſein Patriarch war eine Geſtalt, ausge: (Benaue Adreſſe) 5 folgende Punkte zur Verhandlung: Do N hs 
„Klage darüber geführt, daß kein Brief aus ſtaltet mit groben Zügen, wohlgeeignet den via Krlegsgefangenenhilfe des Chriſtlichen ſchiedsgericht fürͤKriegswirtſchaft die Entſchã⸗ 
dem linkstheiniſchen Gebiet nach Weimar ge Beifall der Menge zu finden, nicht aber dem Vereins junger Männer. I digung für das von der Kirche herabgen en 
langt. Auf eine Anfrage der deuiſchen Waffen: feineren Geſchmacke zu genügen. Erfreuliches S ch we i z. Bern Dachkupfer endgiltig auf 6886,75 Mur ſeſtge 


leiſteten Erna Molnar als Sittah in ihrer 
herzlichen Natürlichkeit und Hedwig Prüfer in 
ihrer naiven Kindlichkeit als Recha. Elſe 
Malti dagegen ſchien die gutmütige, aber be⸗ 
ſchränkte Daja nicht recht zu liegen; ſie liebt 
mehr die Rollen, in denen fie aus ſich heraus: 
gehen kann. Der Tempelherr endlich des 
Herrn Blank war eine Figur voll Adel und 
Heldenmuts, voll Schwermut und Zurückhal⸗ 
tung, wie ſie Leſſing gezeichnet hat, aber ſie 
wirkte trotzdem befremdend; ſie glich zu ſehr 
einem modernen jungen Herrn, voll Selbſtbe⸗ 
wußtſein und Exkluſioität — Verzeihung dem 
Fremdwort, hier aber paßt es —, der ſich für 
dieſe Welt für viel zu ſchade hält. — Alles in 
allem genommen, befriedigte die Vorſtelung 
durchaus. f — g. 


Aus Stab! und Land. 


Thorn, 12. Februar 1919. 
Polniſche Rüſtungen gegen 
Weſtpreußen. 

Seit einigen Tagen ſind die polniſchen 
Grenzwachen im Bereiche des 17. A. K. be 
deutend verſtärkt worden. Nach polniſchen 
Meldungen will man Bromberg durch eine 
Art Belagernng nehmen und zwar ſo, daß 
man die Bahnverbindung von Bromberg nach 
Thorn und Schneidemühl unterbricht und, wie 
man das ſchon einmal über Nagel verſuchte, 
das Gebiet nördlich von Bromberg zum Auf⸗ 
ſtand bringen. Starke polniſche Truppen ⸗ 
maſſen ſollen in Richtung Bromberg aus 
Poſen abtransportiert ſein. Die Polen in 
Poſen gehen jetzt daran, ein reguläres Heer 
aufzustellen. Die „Freiwilligentrupps, die bis 
jetzt kämpften, ſchreibt der „Kurier Poznanski“ 
genügen den Bedürfniffen des Augenblicks 
nicht mehr. Wir brauchen ein Heer, das nach 
anderen militäriſchen Grundſätzen organiſiert 
und formiert iſt. Die Schaffung einer ſolchen 
regulären Wehrmacht iſt das deingendſte Er⸗ 
fordernis des Augenblicks.“ 

Die Eidesformel, die die polniſchen Rekruten 
in Poſen ſchwören mußten, lautet: „Ich ſch vöre 
zu Gott und meinem geſamten polniſchen Volke, 
daß ich meinem freien unabhängigen Vater⸗ 
land zu Waſſer, Lande und in der Luft und 
an allen Orten treu und eifrig dienen, meinen 
Vorgeſetzten und Führern gehorchen und de 
ren Befehle gewiſſenhaft ausführen werde. 
Meine heilige und erſte Pflicht wird es ſein, 
durch unbedingte Disziplin und mein ganzes 
Verhalten die Ehre und den Ruhm des pol⸗ 


Eſſingerſtraße 10. ſegt. Es bleibt noch cin Fehlbetrag von etwa 
— Gäterfperren. In Norddeulſchland be: | 500 Mark zu decken. 97 n 
ſteht vielfach die irrlümliche Meinung, daß] meinde ie 7e rte dee en ei 
Karlsruhe im beſetzten Gebiet liege. In ren als Kirchenälleſter gewählt Als 
CCC fir Dat Bart 
beim, Marlen, Auenheim und in 1 Schornfeinfegermeifter@ re t 5 
Es 1 im vom Feinde beieht ; nach allen 75 117 Ser Ber 11 er 2. 
tes 0 einde ; 5 wenſee gewählt. Die anderen Parochialver⸗ 
übrigen badiſchen Stationen beſteht keine bandsvertreter, die Herren Paul, Telke, Gude⸗ 
Verkehrsbeſchränkung. rian, Piduhn, Henſchel und Krüger wurden 
— Weitere Verſchlechterung des Arbeits ⸗ ſämtlich wiedergewählt. Ebenfalls werden wie⸗ 
markles. Im Metallgewerbe, in der Texlil'] dergewählt die bisherigen Kreisſynodalmitglie⸗ 
induſtrie, im Baugewerbe, Rahrungsmittelge⸗] der Henſchel, Steinkamp, Längner, Greth und 
werbe, im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe] Wartmann. Als ſtellvertretender Vorſitzender 
und beſonders im Handelsgewerbe find die | im Eemeindekirchenrat wird für die Jahre 
5 er 5 1919—1921 wiedergewählt Stadtrat Läng- 
Stellenangebote gegenüber der großen Zahl der ner. Die Haushalkspläne der verſchiedenen 
0 dur bei Ticchlern üürchichen Kallen wurden für das Jahr 1919 
werle Arbeitsgelegenheit iſt nur bei Tiſchlern 4 x : indend m di 
und Schuhmachern, in geringerem Umfange auch 4 Kuchhofs Toll Wu ee 
bei Stellmachern und Schneidern vorhanden. e In mi 
Wenn der Zuzug von Arbeitskräften zum lawek, Al a age e d 1 3 
Steinkohlenbergbau, wo auch ungelernte Ar⸗ „Alskandrewo und Autno finden Juden» 
dei bee wie im Braunkohlenbergbau, brogzrome hatt. In Wloclaweh find 200 Juden 
ausgedehnte Möglichkeiten zur Arbeitsannahme gelotet worden, ſämiliche üblichen Laden wurden 
finden, immer noch völlig verſagt, jo ift ein] geplündert und zerstört 47 
großer Teil der Schuld nach Anſicht der Ar. d a 8 1 des euer 
beitsnadjweile auf die allzureichlich bemeſſene 8 un eee In Syn 
Erwerbslofenwnteritügung zu ſchieben, die mit | gramaten zur Verfügung ſtanden, beforgt wurde, 
der Zeit auch dem Eifer der gutwilligen Ele iſt vorläufig 5 worden. Es sollen je⸗ 
mente untergräbt. doch wiederum ſechs Mann zur Bewachung her⸗ 
— Lohnende Arbeit im Forſibelrieb. Für] angezogen werden. 22 . 
den Forſtbetrieb, in dem reichlich Ur: — Mitteilungen der öffentlichen Wetterdienſt⸗ 
beits gelegenheit gegeben in, hat das e e En 3. Februar. Zeitwelſe 
Landwiriſchaftsminiſterium eine Anzahl wichtiger heiter, nachts etmas kälter a 
Erleichterungen zugebilligt, die den Arbeitſuchen⸗ 
den zugute kommen. Unterkunft wird in Ba: . 8 
racken oder Sälen, Verpflegung durch einen [der „Adlermühle in Öraudenz, Herr Friedrich 
Wirt oder in eigenem Betriebe. vom Staate Nolanvweki, 4 ele 9 0 Schlag ⸗ 
ſelbſt beſchafft. Die Bezahlung ſoll den Koſten.anfalles nlözlich Ber erben. r Vecſchiedene 
aufwand der eingeſeſſenen Arbeiter für ihre | war zunächſt Stadloerordneler, dann unde ⸗ 
8 N icht d zen. ſoldeter Stadtrat; er verblieb nach Nieder⸗ 
Unterkunft und Verpflegung nicht überſchrelen. ie n Ne rc f 
Dieſer Betrag kann auch in Höhe der Erſpar⸗ legung d die! nn an in ſtädiiſchen Kon- 
niſſe feſtgeſetzt werden, die die Familie in der] milionen und gehörte dem Borſtande der 
4 


ſtilſtandskommiſſion teilte General Nudant 

mit, daß jede Verkehrsfteiheit, ſoweit fie mit 
einem Kriegszuſtand unvereinbar ſei, gewährt 

werde, daß aber ein völlig hemmungsloſer 

Doftverkehr zwiſchen den Mitgliedern der 

Nationalverſammlung und dem beſetzten Gebiet 
nicht zugelaſſen werden könne. 


Deulſche Nalionalverſammlung in, 
Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Weimar, den 11. Februar, 1919. In 
der geſtrigen Sitzung der Nationalverfammlung 
wurde der vorläufige Verfaſſungsentwurf im 
weſentlichen unverändert mit allen Stimmen 
gegen die Stimmen der unabhängigen Sozia⸗ 
liſten und einiger Mitglieder der Zentrums: 
partei angenommen. Die vorläufige Regierung 
legte darauf ihr Amt in die Hände der Na⸗ 
tionalverſammlung zurück, behielt jedoch auf 
Bitte des ganzen Hauſes das Amt bis zur 
Wahl des Reichs präſidenten. 
AJn der heutigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung wurde zunächſt eine große Anzahl 
Adreſſen und Kundgebungen verleſen, darunter 
mehrere aus Deutſch Oeſterreich, die Anſchluß an 
Deutſchland verlangen. Darauf nahm das 
Haus die Wahl des Reichspräſidenten, die 
durch Stimmzettel vollzogen wurde, vor. Der 
Namensauftruf begann mit Buchſtaben E. Der 
Zufall wollte, daß das Mitglied des Hauſes, 
Volksbeauftragter Ebert, als erſter ſeinen 
Stimmzettel an den Schriftführer übergab. 
Von 379 abgegebenen Stimmen entſielen bei 
51 Stimmenhaltungen 277 auf Fritz Ebert 
der damit zum vorläuſigen Reichspräſidenten 
gewählt war. Graf Poſadows ky erhielt 
49 Stimmen, Scheidemann und Erzberger je 
eine. Ebert erklärte die Annahme der Wahl. 
Präſident David erklärte, ſomit hat das 
Reich zum erſten Male ein Oberhaupt, das 
nach Art ſeiner Berufung berechtigt iſt, im 
Namen des deutſchen Volkes zu ſprechen und 
zu handeln; verſchwunden iſt der Vormund 
aus ererblem Recht. An feiner Stelle ſteht ein 
Jelbſtgewählter Führer. Daß der neue Reichs⸗ 
präſident das Steuer des Staatsſchiffes zu 
führen verfieht, habe er in den Monaten ſtärk⸗ 
ſten inneraußerpolitiſchen Widerſtandes bewie⸗ 
ſen. Daß die deutſche Revolution nicht dem 
Beiſpiel der ruſſiſchen folgte, daß ſie nicht wie 
Dort in blutiges Chaos zur völligen Auflöſung 
von Recht und Ordnung führte, daß ſie nicht 
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Graudenz. Todesfall. Der Beſitzer f 


das Ausſcheiden des Arbeit Stadiſparkaſſe bis jetzt an. Außerdem aber 
— 05 reg Wal d e auf ke Fal war R. ſeit Begründung der Graudenzer 
einen Mehrverbrauch an Geld zu kefürchtend Handelskammer deren Bizepräfident und wirkte 
und es liegt für ihn, zumal der Staat auch ſeit Jahrzehnten als Müglied der evangelischen 
das Handwerkszeug verſchafft, kein Grund vor, ( kirchlichen Rörperſchaften. 33 
Arbeit im Forſtbetrieb nicht anzunehmen. Marienburg. Beendeter Streik. Der 
—. Arbeitsiofigteit und Mangel an Land- Streit der e auf dem Bahn 
arbeitern. Die Arbeitslofigkeit nimmt beſon En 1 7 ER Ende die den Deber N 
ders durch die Arbeiſerenſlaſſungen, die auf folgendes W 4 
Grund von Kohlen: und Rohſtoffmangel jowie Mariendurg angeordnete Durchſuchung der 


von Transportſchwierigkeiten vorgenommen “ Haushaltungen nach Lebensmitteln und Ko 
werden, ſtändig zu. Trotzdem zeigt der Ar. J hatte am Sonnabend begonnen. De € 
beitsmarkt durch die Notftandsarbeiten, die 1 . + 0 


len 
war nur ein beſcheidener, wenn man auch ep 
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Danzig. Verkehrsweſen. Der Bal⸗ 
„liſche Perſonen⸗Schiffahrtsverein beabſichtigt, 
einen durchgehenden regelmäßigen Verkehr 
von Lübeck Travemünde — Brunshaupten 
Warnemünde — Kolberg — Zoppot — Danzig und 

Danzig über Pillau — Memel —Libau— Windau 
nach dem Rigaiſchen Meerbuſen, Reval und 

Helſingfors. Die Vorarbeiten ſind im Gange, 

fo daß zu hoffen ſteht, daß ſchon in dieſem 
Jahre mit den Fahrten begonnen werden kann, 
falls die internationale Lage es geſtattet. 

„ Dliva Räubernde Banden. Eine 
aus Matroſen und Soldaten beſtehende Bande 

überfiel Sonntag abend das Hotel Carlshof, 
zertrümmerte die Einrichtung und raubte das 

Hotel aus. Bei einer ſich entſpinnenden 

Schlägerei wurde der Matroſe Zander aus 

Oliva erſchoſſen. 

N Hohenſalza. Kein Gas. Nach einer 
Bekanntmachung des Magiſtrats iſt infolge 

Mangels an Gaskohlen der Betrieb der Gas⸗ 
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Raube „An die deutſche Bevölkerung“. 
Es war zwar nicht meine Abſicht, Herrn 
Raube auf feine Aeußerung über das Ein⸗ 


* „An die deutſche Bevölkerung“ noch 
twas zu erwidern, wenn er Tatſachen als 


a unwahr hinſtellt, welche das Hauptthema der 


Beratungen am 23. Januar waren. Da ihm 
jedoch von anderer Seite das Gegenteil be⸗ 
wieſen wird, ſo wird er wohl noch eine andere 
Unwahrheit vorbringen müſſen. 

Viele Hunderte aktive Unteroffiziere und 


Beamte proteſtieren gegen das Gebahren dieſes 


Herrn und fragen ſich mit Recht: Iſt dieſer 
Herr ein Deutſcher? Oder glaubt dieſer Herr, 
hier in Thorn zu regieren nach ſeinem Gut⸗ 
dünken; überhaupt die Regierung zu ignorie⸗ 
ren? Nur was der Soldatenrat für gut be⸗ 
findet, iſt offenbar nach feiner Meinung alles 
gut; Nein, mein Herr, wir ſtehen auf einem 
anderen Standpunkt, denn zum Regieren ge⸗ 
hört etwas mehr. In einer Frage ſcheinen 
wir allerdings Raube und Genoſſen genau 
Beſcheid zu wiſſen, nämlich darüber, wo es 
am Beſten zu eſſen gibt. Denn am 23. v. M. 
war im Artushof der erſte Punkt die Anfrage 
des Herrn Raube an die Verſammelten, wer 
zum Abendbrot dableiben wolle, denn es gebe 
hier in Thorn noch was gutes zu eſſen. Aller 
dings, wenn ein Herr des Soldatenrats ſo 
täglich ſeine 50 M. bekommt, ſo kann er auch 
im Artushof dinieren und braucht ſich nicht 
an das Markenſyſtem zu kehren, die Haup!: 
ſache iſt nur Geld, dafür bekommt man auch 
in Petersburg noch alles. Wenn z. B. in 
einer Verſammlung, wie am 28. v. Mts. im 
Artushof, von Seiten des Arbeiterrates Wen⸗ 
dungen gebrauchen wie: „Jetzt regieren wir“ 
oder Zurufe fallen wie: „Hängt ſie auf“ 


N U ni * 
un up er A 


WWS 
Men, 5 


umm, ober als ſpartakiſtiſch ber g 


842 1 a Angpeghen | 1 denn Die ebine fegen 
1 ö ieſer Stelle Ab n *. \OBIGIDEORTRR 
1 ke egg Spenge . liche Verantwortung. 


Regierung jagt ausdrücklich „Freiheit und! 
Gleichheit für jeden deutſchen Bürger“, und 
darunter verſteht man auch Offiziere. Gewiß, 
es mag auch unter den Offizieren ſolche ger 
geben haben, welche ſich nicht geführt und be⸗ 
nommen haben, wie es ſein ſollte, jedoch des» 
halb den ganzen Offizierſtand zu verdammen, 
zeugt von wenig Kenntnis und Taktgefühl. 
Wieviel Beiſpiele von Kameradſchaft und 
Todesverachtung können in dieſem Kriege an⸗ 
geführt werden, wo Offiziere mit den Mann⸗ 
ſchaften Freud und Leid geteilt haben. 

Die Regierung der A⸗ und S. Räte wäre 
meiner Anſicht nach, noch viel ſchlimmer als 
die frühere Regierung, denn dort wurde noch 
nicht ſo offen der Herrenſtandpunkt vertreten, 


wie es der hohe A., und S. Rat ſich anmaßt. 


Die höchſte Zeit wäre es, daß die Regierung 
bald die A.⸗ und S.⸗Räte in Schranken weiſt, 
nämlich nur die wirtſchaftlichen Intereſſen 
wahrzunehmen innerhalb ihrer Verbände, aber 
niemals Politik zu treiben. 

Ein Beamter im Namen Vieler. P. 


Neueſte Nachrichten. 


Hindenburg in Kolberg. 

Berlin, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 
Hindenburg iſt geſtern nachmittag von 
Wilhelmshöhe nach Kolberg abgereiſt, wo 
für die nächſte Zeit das Große Hauptquartier 
ſeinen Sitz hat. a 5 
Keine Sicherung der Lebensmittel- 

transporte an Polen durch 
Amerikaner. 
Danzig, 12. Februar. (Drahtnachricht.) 


1 


Zu der geſtern durch die Preſſe gegangene Nach⸗ feindlichen Zivilinternierten, die 


richt betreffs Sicherung der Lebensmittelver⸗ 
ſorgung für Polen erfahren wir von zuſtändi⸗ 


See eee anne 
un m | guunutanaiy 
ihn N 


Amerika komm 
Kom 


bens mitteltransporte durch Amerik 
3. Zt. nicht in Frage, da dle . Kom: 
iffi e unbe 


miffion von der deutſchen Regierung 


5 dingte Sicherung der Transporte verlangt. 


Welchen Verbänden die zur A beſtimm⸗ 
ten Truppen zu entnehmen ſind, wird au,en- 
blicklich an den maßgebenden Stellen geprüft 
Wie die Polen bei Rawilſch 
l gehauſt haben. N 
Rawitſch, 11. Februar. (Drahtnachricht.) 


Der Volksrat zu Rawitſch teilt mit: Am 5. Fe⸗ 


bruar bemächtigten ſich die Polen des deutſchen 
Städtchen Sarne und des Dorfes Sar⸗ 
nowko bei Rawitſch. Von dort wurden fie 
am 7. Februar wieder vertrieben. Unſeren 
angreifenden Truppen bot ſich ein trauriges 
Bild. Wie die Vandalen hatten die Polen ge⸗ 
hauſt. Einzelne Häuſer und Gehöfte waren 
völlig ausgeplündert. 31 männliche Einwohner 
wurden aus dem Orte verſchleppt. Eine ge⸗ 
richtliche Kommiſſion ſtellte feſt, daß ſür viele 
100 000 Mark Schaden angerichtet worden iſt. 
Viele Wohnungen in Sarne und Sarnowko 
wurden gänzlich ausgeplündert und verwüſtet. 


Kleider, Wäſche und einzelne Möbelſtücke ſind 
geſtohlen. Aus den geſchilderten Vorgängen 


mögen unſere Volksgenoſſen in den Grenzſchutz⸗ 
bezirken und weiter im Inland erkennen, was 
ſie zu gewärtigen haben, wenn die polniſche 
Flut ſich über ſie hinwälzt. 


Heimbeförderung der in 


England befindlichen dentſchen 1 | 


Zivilgefangenen. 

Berlin, 11. Februar. 
Von zuſtändiger Stelle erfährt die Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung, daß die engliſche Regierung 
neuerdings die Genehmigung zur allgemeinen 
Heimbeförderung der deutſchen und anderen 
abzureiſen 
wünſchen, erteilt hat. Die Heimſchaffung ſoll ſo 
ſchnell erfolgen ‚als es der verfügbare Schiffs⸗ 


(Drahtnachricht.) 75 


anſtalt vollſtändig eingeſtellt werden. 


Bekanntmachung. 


Die nächſte 


‚Zahlung der Jamilienunkerſtützung 


indet im Stadtverordnetenſaal von 9 bis 1 Uhr vormittags ſtatt und 


war: 
am Freitag, den 14. Februar, für die Buchſtaben A bis K 
„ Sonnabend „ 15. 8 Br Be Bei R 
„ Montag „ 17. F 2 x 8 


5 2 
Vom 18. bis 27. Februar wird Famillenunterſtützung nicht 90Jahlt. 
Thorn, den 10. Februar 1919. 


mit dem ſilbernen dellun i 
a 
i 
a 


Wir wollen Ruhe und Ordnung im Innern. 
Wir ſchüten das Vaterland vor neuen Unruhen 
und völliger Zerſtörung des Wirtſchaftslebens. 


Wir kämpfen für deutſches Land und 
der es uns entreißen will. ie * 


Bedingungen: 


Mobiles Gehalt für alle Dienſtgrade und Mannſchaften 
Mi. 5 — Zulage täglich — 14 tägige Kündigungsfriſt 
Entlaſſungsgeld — Entſchädigungen des Feldheeres — 
Familienunterſtützung — Mitgebrachte Uniform wird vergütet. 


Ber Milltärpapiere einfendet, echärt Zreifahreimein. 

Meldeſtelle: Berlin W. 15 

Jvachimsthalerſtr. 38 bn Schr 
@000000000000000000008 


Grenzſchutz! 


Handwerker geſucht: 
Schuhmacher, Schneider, Maſchinenſchloſſer, 
ri Beihiasihmiede. 


Meldung: Neue Infanterie-Kaſerne, Nu dak, Zimmer 16. 
Ausweiſe und Entlafjungspapiere find mitzubringen. 


Thorn-Rudak. 


N . 


(nämlich die Offiziere), ſo kann man das nur 


m mittelgroß, Grauſchimmel, 
Ale 8 Jahre alt, auf dem Rücken 


Freiwillige. 


Für den 


Grenzſchutz von Thorn 


ſucht das Jufauterie⸗Regiment 21 


Sreimilige aller Yienitarade uud 
Auppengallungen. 


IJIfnfanteriſten, Artilleriſten, Kavalleriſten, Pioniere, Nach⸗ 
richtentruppen und Train können ſich melden: 


Neue Inf.-Raferne Rudak, Zimmer 16. 


Bedingung. 
Gute Disziplin und vaterländiſche Geſinnung. 
Verpflichtung auf volle Monate. 


Mobiles Gehalt für alle Dienftgrade (Mannſchaften mo⸗ 
natlich 30 M.). Außerdem 5 M. den Tag. Gute Verpflegung. 
Familienunterſtützung. Die freiwillige Dienftzeit rechnet für 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven Heer. 

Ausweiſe und Entlaſſungspapiere find mitzubringen. 

Infanterie-Regiment von Borde 
(A4. Pomm.) Nr. 21 
Thorn-Rudak. 


Freiwillige 


aller Dienſtgrade und aller Truppengattungen zur Grenz⸗ 
wacht und Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
ſtellt ein das 


Jeftungs-Jtellorys Thorn. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 5 Mark Tageszulage. 
Bedingungen: Vollſtändige Ausbildung, ordnungs⸗ 

mäßige Militärpapiere, gute Disziplin, regierungstreue, 

vaterländiſche Geſinnung. g 


Meldungen ſchriftlich oder mündlich beim Geſchäfts⸗ 
zimmer des Feſtungs⸗Freikorps Thorn, Wrangel- 
kaſerne. Aa 
Jar den Bollzugsausthus 

des A.- und 5.-Rales gez. v. Groddeek 


gez. Conradi Generalmajor. 
In der Nacht vom 11. zum 12. 2. 1919 


Aladin 


der Gouverneur: 


durch Nummern gezeichnet, 


Borde (4 Pomm.) A 21 Vor Ankauf wird gewarnt. Gegen Belohnung abzugeben bei 


J. Bliske, Steinjegmitr., Roſenowſtraße 61. 


Ela faſt vener Halbverdedwager. 


ger Stelle folgendes: Eine Sicherung der Le⸗ raum geſtattet. 


Henlſchnanongler Volks⸗Berein. 


Siadt- und Landlteis Thorn. 
Am Freitag, den 14. Februar, nachm. 2½ Ahr: 


® 
22 
Sitzung m 
des Vorſtandes und ſämtlicher Ausſchüſſe im kleinen Saale 
des Schützenhauſes. 


- Tagesordnung: 
Wahl von Verkrelern zum Lundesausſchuß der deulſch⸗ 
nationgfen Voffsgartel der Proonz Meitpreuken. 


Die Vorſitzenden unſerer ſämtlichen ländlichen Ortsgruppen, 
ſowie die Vertreter unſerer Parteimitglieder auf dem Lande, 
ſoweit ſie noch nicht in Ortsvereinen organiſiert, werden dringend 
gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 

Die Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder aus Thorn Stadt, 
denen die Teilnahme aus Berufsgründen erſchwert iſt, werden 
erſucht, wenigſtens vorübergehend an den Beratungen teils 


zunehmen. 
Der Vorſtand. 


eee 


N 


Lanz- und Flöther-Dampi- nnd Motos-rescwarcien 


mit Selbſteinleger, Spreufaugs und »Bläfer, ferner 


2 dreihmalttinen, Sabeitat Ruflon-Breftor 


54“ breit, Trommeldurchmeſſer 24“, Friedensausführung, 
hat preiswert abzugeben 


Masıhinenabteilang der Veberlangzeattale Wostpreussen H. N. l. B, 
— Marienwerder Wpr Fernruf 370/75. 
Zweigſtelle und Werkſtatt Pr Holland, Bahnhofſtr. 3. 


8 


= 


Günstige Lablangsbedingungen! &=: 


EU TERTUN TEE 
18 


Wer erteilt 


cf. Sprachunterricht? 


Gefl. Angebote unter W 261 am 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jaden 


lauft 


Alle Reparalnren | 


an Fahrrädern, Nähmaſchinen, 
Schreibmaſchinen, Grammophonen n. 
aller Arten Waffen ꝛc. werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 
Lewandowski, Mocker, 
Lindenſtraße 8. 


RE | Mermann Rapp. 
Gitarrzithern eee p 
mit Unterlegenoten, ohne VBor- M Kräftiges mittelſchwe res 

kenntniſſe ſofort ſpielbar 


Mandolinen, Canfen, 
Glatten 


— die ſchönſte Hausmuſik — b 


ferd 


nicht über 10 Jahre alt, ſucht zn 
kaufen 


„Union“ 


Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige Liederſammlungen 


empflehlt 
it Grosshandlang landw. Maschinen u. Geräte 
W. Kielke, Mauerſtraße 1. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente. 


III 


tauft zu zeitgemäßen Preilen. 


Sermann Kohlfchmidt, 
Rokislähtere, u... 
Thorn, Eoppernikusstr.8, Tel.565. 
Bei Unglücksfällen joforiige Ab⸗ 
holung. e, 


ſawle eln Jagdwagen 


ſind zu verkaufen. 
Näheres Viktorin-Hotel. 


* 


edding fdp 


1 1 
nehmen zu müſſen. 
Als die Du 


Keller, wo ſie fie einſperrten. 
Sodann begaben ſich die 
ATlter wieder in die Gotifeldt' 


ſche Wohnung, wo ſie den dort 


anweſenden Beſitzer Johann 
Burchardt und das Dienſt 
mädchen Cubkowski feſthielten. 

iner der Täter holte dann 
von der Ehefrau Botifeldt den 
Ae Aus dem 

Geldſchrank wurden entwendet: 
Etwa 60 000- 70000. Mark 
Bargeld, 1 goldene Uhr mit 
Kette, 1 goldenes Medaillon 
mit 2 Photographien, 1 braune 
lederne Geldtaſche mit verſchie⸗ 
denen Papieren unter anderem 
auch den Wandergewerbeſchein 
Botifeldi’s, ein wildlederner 
Geldbeutel, 2 Ariegsanleihe 
Rüde über 100 Mark und 200 
Mark. 

Die Täter find. unerkannt, 
anſcheinend mit einem Schlitten 
entkommen. Sie werden wie 
folgt beſchrieben: 

in Unteroffizier bezw. Ser 
geant, etwa 30 Jahre alt, 
blonder Schnurrbart. 

Ein Mann, etwa 35 Jahre 
alt, ſchwarzer Schnurrbart. 

Ein Mann, eiwa 20 Jahre 

alt, ohne Bart. 

Der Verletzte, Gottfeldt, var 
auf die Ergreifung der Täter 
und Wiederſchaffung des ge 
fohlenen Gutes eine 


Belohnung 


aus geſetzt. 

Perſonen, die ſachdienliche 
Angaben zur Ermittelung der 
Täter zu machen vermögen, 
wollen dieſe entweder bei der 
Oendar merieſtatlon in Liſſewo 
mündlich anbringen oder dieſe 
ſchrif lich zu den hieſigen Akten 
3.“ J. 125/19 unter Angabe 
dieſes Aktenzeichens mitteilen. 


Thorn, den 10. Febr. 1919. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


Die verwilwele Frau Dora Acker- 
mann, geb Fuhrmeiſter, in Thorn 
hat das Aufgebot des verloren ge⸗ 

gangenen Hypothelenbriefes über 

e auf dem Grundbuchblatte des 

rundbuchs Thorn Altſtadt, Blatt 
226, Abt. 11. Nr 24, für ſie felbſt 
aus der Eintragungsdewilligung vom 
17. Juni 1913 eingetragenen zu 
6 ¼%ð% verzinslichen Kaufgelderreſt⸗ 
forderung beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, fpätejtens in dem 
auf den 


9. Juli 1919, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


0 Ane Nr. 39, anberaumten Auf⸗ 
gebotsiermine ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenſalls die Kraftloserklärung 
erfolgen wird. 

Thorn, d den 8. Februar 1919. 


Das Amtsgericht 
Veſfeuiuche eraunimachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtlg. 
A Nr. 99 ijt bei der Firma Georg 
Golimer, Maurer- und Zimmer- 
meiſter, vorm. Frena Bäsell, Bau- 

ſchäft, Culmſee, vom 8 Febr. 1919 
folgendes eingetragen: 

Die Firma iſt geändert in Georg 
Gollmer, Maurel- und Zimmer 
meiſter, Baugeicält, Culmſee. 

Culmſee, den 8. Februar 1979. 

Das Amtsgericht. 


Ia svorstolseang, 


Am zug, den 14. blunt 


vormiltags 10 2 
werde ich 
— ere 
und 1 Miſchkuh 


öffentlich 1 verſteigern. 
Sammelslatz: Ecke Graben» und 
auerſtaße 
Thorn, den 12. Februar 1919. 


des Gerichtsvollzieher. 


10 4 n 1 
ie e 


in a 
ie. erſchienen 
der 1 eine Haus« 
ſuchung nach Waffen uſw. vor 


rchſuchung frucht · 
los verlaufen war, locklen ſie 
die Eheleute Goltfeld! in den 


ä lt indes EU u noch der Verkauf 
von er ensmitt 

e, Ur lauer, Binnen · 
ſchſer, Beſuwer u Sqwer⸗ 


und Schwerſtarbeiter 
ſtatt. 


Vorũbergeh · nd werden auch nicht 
rationierte Waren, die der Stadt 
gelegentlich in geringer Menge zu⸗ 
zum Verkauf gelangen. Die 
e wird dann durch Aushang 


geben 9 
x Schaufenſter bekannt gegeben. 
Thorn, den 11. Februar 1919. 
Der Magiſtrat. 


Der Arbeiter- u Soldakenrat. 


Haushaliungs- und GeWarbesumnle 


t Mädsen 


Abteilung baer, Gewerbeſchule 


Beginn des Sommerbalbjahres am 


2 April 1919. 
1. Fade dun erben, 
Kochen und Backen, 
8 Kurſus für Hand⸗ und Maſch inen 
nähen, 


4. Kurſus für Wäſcheanfertigung, 


5. Kurſus für Schneidern, 


6. Abendkurſe für beruflich tätige 


Mädchen, 


2 Abendſchneiderrurſe für beruflich 


tätige Mädchen, 


8 Borbereitunaskurfe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für 


Haus wirtſchafts⸗ 

arbeitslehrerinnen, 
9. Neu eingeführt: 

ſchaftliche Halbſahreskurſe für 

volksſchulentlaſſene Mädchen. 
Anmeldungen unter Vorlegung 
des letzten Schulzeugniſſes bis 
zum 18. Mä z 

Sprechſtunden: Dienstag, Don⸗ 
nerstag, Freitag von 10 12 Uhr. 
Die Vorſtehetin: L. Staemmier. 


Damen-Frisier-Salon 
! Karl Gehrtz, Schillerstrasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseile 
Ondulieren — Frisieren 
Anfertigung aller Haararheiten. 


und Hand. 
Hauswirt⸗ 


Stationäre und fahrbare 


Motore 


für Landwirtſchaſt, Pump⸗ u. Licht ⸗ 
anlagen von 5 15 PS. 
E. Spratler, 
Telefon 376 Culmer Chauſſee 6. 


Diangante kat! 


erteilt gründlich 
rucb, Gerechteſtr. 16. 


Die Schwesternschaft 
vom Roten Kreuz, hierselhst, 


Haatlid) anerlannte Krankenpflege ⸗ 
Schule 


ſucht ichweſlern 


mit guter Schulbildung im Alter 
von 18 bis 35 Jahren. 

Geſuche um Annahme ‚find an 
das unterzeichnete Kuratorium zu 
richten, worauf die Annahmebedin⸗ 
gungen mitgeteilt werden. 


Thorn, den 30. Januar 1919. 
Das Kuratorium der 
Sehwesternschaft vom Roten Krenz 


geprling 
oder Eehritänfein 


mit guter Schulölloung für mein 
Kontor ſo fort geſucht. 
Schriftliche Angebole an 


A. Irmer, 


— Culmer Chauſſee 1. — 


Senilerpußer 


geſucht. 


Neuſlädt. Markt a 


Ordentlicher 


Tunfburſche 


ſofort geſucht, 


J. M. Bendſch nach 


Seife e ik. 


Eine Aube Wan bad 


für 3 Tage in der Woche geſucht 
Vikterin-.ttotel 


alle! Briematlealammınaung 


Angebote unter W. 
263 an die Geſchäſtsſtelle d. 805. 


7 


nue 
fen liche 


eine 


Bolisperiammi 


ftatt. 


im b — des 3 Vittoria i aparte 


1 


Tagesordnung: 


ee Hann. und Solaenräte und dio Roaklin. 


2. Diskuſſion. 


Referent: Herr Naube. 


Volksgenoſſen und ⸗Genoſſinnen! 
Die Reaktion erhebt ihr Haupt, um dem deutſchen Volke die Früchte der Revolution zu 


rauben. Seid auf der Hut! 


Erſcheint in Maſſen, 


um 1 zu ee gegen die Machinationen dieſer Leute! 


der Dollzuasansihuß des Arbeiler- und Soldakeurals. 


1 Geldschrank, 


1 Motorrad, 1 Sähreibmafgjn ine billig 
zu verkaufen Angebote u. M. 262 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„Rünmajminen (Singer) 


G Brücmann, Thorn, Schloßſtr. 14. 2. 


1 Polyphon 


Taſchenuhren, 


deutſches Fabrikat, ſofort lieferbar. 
Angebote unter D. 454 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


damenſchahe, 36—37, 


zu verkaufen 
Brückenſtraße 16, 


ein Federkragen 


in Pellerinenform zu verkaufen. 
Wilhelmpiatz 6, 2. 


2 faſt neue Beltgeſtelle mit 
Matratze und 2 Nachttiſche 
mit Marmorplatte 
3.verk. Lierechtestraße 15.17, im Laden. 


Smaukelhadewanie. 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee, 
Ecke Kirchhofſtraße. 


3 Treppen. 


Adl. Waldau, reis Culm, 


73 Morgen Mittel-Weizen und 


Rübenboden, in einem Plan, 
an Bahnhof, Mühle, Kirche u. 
Schule gelegen, umſtändehalber 
mit lebendem und totem In⸗ 
ventar für 47 000 Mark bei 
27 0⁰⁰ Mark Anzahlung 


II I un. 


2 2 n 


1979 ut in meinem 
Haufe Mellienſtraße 5, die in 
der 2. Eiage gelegene 


10- immer- 


Wohnung 


zu vermieten. 


Ackermann. 
7 Zimmer-Wohnung 


(Stall, Garien) für 100 Mark mo⸗ 
natlich ſofort au vergeben Angeb. 
u. u. St. 265 a. d d. Peſchſt. dieſer t. dieſer Zig. 


Ein tielner Caden 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Schillerſtraße 7, 1. 


Herr jucht als Daub emieter 


Bon I No, 


1 ber 2 mösı. Immer 


Angebote unter Nr. 266 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zu verkaufen Culmerſtr. 22 III. | 


zu f 
D. 


eee eee 3 lle 3 1 1 8 0 lb eee 


Cat NOF. 


0 


Donnerstag, 


Pro 


—4—j——⁵—d⁰—i˙.66——6— 888986681 Ü82888ʃů ʃĩʃ(dô 6888860 /788847d1 


S. . Bajazzo 
10. 


Beginn 6 Uhr, 


Voranzeige! 


e eee Il 
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Um den Wünschen meiner Gäste entgegen zu 
kommen, veranstalte ich am 


„ Öpern-Abend = 


1. Liehtertanz der Bräute a. d. 


2. Cavaleria Rusticana , . ... „ Maseani 

3. Grosse Martha- Fantasie „ Fiotow 

t. Schmuggler-Sextett aus ‚Carmen‘ „ Böézet 

5. „Tanubäuser“ grosse Fantasie „ R. Wagner 
„ Lied an den Abendstern R. Wagner 


f 

7, ‚Kaust-Margarete‘, gr Fantasie 
8 grosse Fantasio. 1 
9 La „Traviata“, Fantasie 95 
Samson und Delila 

11. Krönungsmarsch a. d Op. Prophet“ 

Eintritt frei. 

Donnerstag, den 15. Februar, veranstalte 
in meinen Räumen einen 5 Urs Tanz. Cee. 


lle e tee eee 


den 13. Februar 


einen 


gramm: 


Oper „Feramos““ 
von Rubinstein 


„ 

„ Gounod 
Leoncavallo 
Verdi 
Waint-Saens 
Meyerbeer 


Beginn 6 Uhr. 


eee eee eee eee eee 46861d3 


Ziegelei-Park. 


Domnerstag, den 13. Februar 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments 21 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. 


Art 


Sonnabend, d. 


Eintrittspreise M 


Renee 


ne 


1 m Bla 


Kauf jeden Moſten 


Roßhaare 


und zahle die höchſten Preiſe 


Rudolf Behrendt, ttz 


Thorn⸗Mocker, Nöfnerſtraße 2. 


Walter kambeck, Bucu 


eee ee eee eee eee eee eee, 


Wc N 1 
Geſchſt. 


Eintritt 30 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


Enstav Behrend. 


ushof. 


22. Februar 1919 


abends 7 12 Uhr 


Konzert 


Kammersänger Robert Hutt 


Kk. 5. —, dm. „1 — 


u handlung, Elisabethstr. 20. 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Franz Noltermann, 


Culmer Cbauſſee f. 


mm re 


Fernruf 81. 


eee 


eeestssteseeseeveesesveeeseseeseeeevesseesvesg 


bn. 


katlaufen scn®. Jobber mann 


kurzgeſchnittene 
Namen „Prinz“ hörend. 
3 erhält Velohnung. 


Ohren „ auf den 
Wieder⸗ 


He rn Wineinteehe 11. 


Nacht vom 9 en 10. 


Freitag, 14. Februar, 6 


Zülle 


Sonnabend, 15. Febr. nachm. 2½ Une 
Heiterer Radmitt AL Klein und 


Ermäßigte ache iR 3. Malel 


„Mar und Moriz“. 


Abends 6 Uhr! Ermäßigte Preiſe! 
Zum 2. Male! Fr 


„Nathan der Beile‘. 
Bekannkmachung. 


Zufolge der früheren Pol . 


ſtunde, welche auf 9 Uhr feſtgeſetzz 
iſt, beginnen die Vorſtellungen von 
Mittwoch, den 12. ab dis a 
weiteres 

nachmittags um 2½ uhr. 

abends um 6 Uhr. 

Es wird ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewleſen, daß der Aufenthalt auf 
der Straße unverändert bis 1108 


Uhr bleibt. 
Die Direktion. 


Männer - Gelang- Bereit 
„giederfteunde.“ 


Chormeiſter: Seminar und Mu 
lehrer Ja Janz. 


Sanges freudige heimgerehrte Krieg v 
und ſtimmbegabte Herren findem 
herzliche Aufnahme in  unferm 
Verein. Anmeldungen in den Sing 
ttunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes. Her Vorſtand. 


B. J. B. 


Jugendableilung. 


Donnerstag 5 Uhr Soldatenheimz 


Antethalkungs-Rachmlitag 
und wichtige Beſn eus g. 


Krieger -Berein 
Thorn-Mocker. 
Amn Sontag. den 16. d. Nls., 


4 Ur nachmittag, 
findet im Vereinslokal Nüſter eine 


Samilien-Feier 


zur Begrüßung der aus dem Felde 
heimgelehrten Kameraden ſtatt. 


Die Kameraden werden gebeten, 


beſonders die aus dem Felde heim⸗ 
gelehrten, mit ihren Famijen⸗ 
angehörigen zahlreich zu erſcheinen. 
Der Boritond. 


„itleinkunſtpühne“ W 
Gerechteſtr. 3 


| 4 Tage! 


i ni 


mTonilicher Muſifalaft. 
— — — — nenn. 


Neini Heiz 


der beiiedte Humoriſt und 
Stimmungsmacher. | 


Bruno Schmidt 


als Tanzunikum. 


ea Anfang 6 Uhr. 7 
—— 


I. edu 


zahle ich demjenigen, der 


Diebe nachweiſt, welche mir in . A 


d. Mis. aus. 
meinem Stall 3 Pierdeneiirse, 
2 Braden von 


Kulſchwagen 
ſtohlen haben. * 


Gustav Ackermann. 
Thorn III. 


N 


